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Organ iiet fdjtoctjeriftlictt «wtec.
xxx. 3«^*öttttß.

Jet Sdjtnei}. PilU8«qeitfd)f.ift L. 3a|jrgana,.

©«fei* 13. @eptemt>et 1884. Nr. 39.
(Srfdjeint in toödjentltdjen Stummern. ©er SfireiJ per Semefter ift franlo burd) bie Sdjweij gr. 4.

©ie «BefteHungen toetben bireft an „gtnnt »njtoabe, JJerlagjbudjIjanMutij in jofel" abrefftrt, ber »etrag roirb (ei ben

au8l»8rtiflen Abonnenten burd) SRadjncüjme erhoben. Stn 2tu8lanbe neljmen aüe Sudjrjanblungen SefteUungen an.
Serantroortlicfjer SRebaftor: Dberftlieutenont bon ©Igger.

- ¦¦-

gnfjalt: Sie Sanoo^ierationen im fiibanterifanifajen Stiege. (Sdjluß.) — Dr. @. 3teg«: ©le ©ewefjifdjußwunben »et

SRcujcit. — Sibgenoffenfdjaft: SfJtogtamm füt bfe Sbeflnefjmet be« Uebung«betadjcmente« ket V. ©l»iRon an tem Stuppenjufammen«

jug bet VIII. ©fsfpon fm Septembct 1884. VIII. ©foiRon: ©l»ipon«befel)le. — 8lu«lanb: ©eutfdjlanb: Slterarlfdje*. DeRn«
icld): ©fe Sdjlußproiuttfon be« SWftftärfed)t« unb Sutnlcfjtctfutfe«. Stalten: H»anciment«»Sert)ältnlffe. — Setfdjfebene«: Sut
ftanjöpfdjen SWflftäticoiganffatfon. — fflfblfograpfjfe.

Sie Sanbojwatfotten
im füttamerifanif^en Kriege.

Son Spftibfon ©opceolc,

(gottfefeung unb Sdjtuß.)

4. (5nbe beS .Äriegeä.
«P i 6 r o l a fam um 7 Uljr Slbenbä in Sima on

unb fudjte bie 9tefte beä gefdjlagenen fettxtä inx
Serttjeibigung ber gortä ju bewegen. Siber jdjon

fanb er feine geneigten Otjren metjr. SDie Sßes

ruaner ijatten jetjt genug, ©ie faljen ein, bafj

Jeber fernere SBiberftanb nufeloä fei unb nur bie

unglücflidje Sage Sßeru'ä oerfdjlimmern muffe.

Äaum 200 Wann jeigten fidj geneigt bei $t£rola
auäjuljarren unb ba biefer überbieä bemerfte, bafj

bie Stimmung gegen iljn eine feljr erregte mar,

bafj man iljn offen befdjulbigte, burdj feine fealä--

ftarrigfeit baä Sanb ruinirt ju laben, Ijielt er eä

für geratener, fid) auf bie gludjt ju begeben.

2luä feiner 3fteoolutionälaufbaljn roufete er nur &u

gut, bafj man in 5ßeru mtt gefiürjten SDiftatoren

unb Sßräfibenten roenig geberlefenä madje unb eine

Äugel rooljlfeit fei. (St naljm fid) nidjt einmal bte

3eit, bie ©taatäardjtoe unb feine Sßriuatlorrefpon»

benj ju oernidjten, fo bafj beibeä mit oerfdjiebenen

fompromittirenben papieren in bie §änbe ber <5t)i*

lenen fiel. Nadjbem er bloä nadj 6 a 11 a o tele*

graptjirt, man foUe bie Äriegäfdjiffe unb ©efdjüfee

oerniajten, »erliefe er mit ben 200 itjm gebliebenen

©etreuen um 11 Uljr dlaijtä bie ©tabt unb ffolj

nadj Santa, um in ben Sergen ein 9lfnl ju
fudjen.

3u berfelben ©tunbe fanbte Saquebano einen

ßmiffdr nadj Sima, um bem biplomatifdjen Äorpä

anzeigen, bafj er ftdj in golge beS oetrfttljerifdjett

Eingriffs ber «Peruaner feiner Bufagen enthoben

tjalte unb oon Sima unbebingte Uebergabe oer»

lange, roibrigenfaUä er eä bombarbtren roerbe.

Seoor iebodj biefer ©enbbote fein'^iel erreidjte,
ertjielt Saquebano ein ©efudj beä biplomatifdjen
Äorpä um eine neue Äonferenj. Saquebano ging
bartiuf ein, unb am 16. Sanuat Mittags fanb im
djilenifdjen Hauptquartier bei etjotilloä bie S"*
fammenfunft ftatt. 2Iufeer ben fremben SlbmirSIen

rooljnte audj ber Sürgermeifter oon Sima, ©ou
SJiuftuo Sorrico berfelben bei.

dladj furjer ©ebatte einigte man fid) auf be«

bingungälofe Uebergabe ber ©tabt. ©odj foüte ber

etnjug ber djilenifdjen Sruppen erft nadj 24 ©tun«
ben ftattfinben, bamit Storrico bie nodj in Sima

fteljenben Sruppen entroaffnen unb bie Orbnung
IjerfteHen fönne. 2ludj erbot er ftdj, (JaHao jur
Uebergabe ju bereben.

3n Sima ging eä injroifdjen bunt ju. ein Streit
ber gludjtenben Ijatte bort bie SBaffen niebergelegt,
aber Slnbere madjten ©faubal, plünbertenbie ©djnapä«
laben, betranfen fidj unb oerübten allerlei ©rjeffe.
2Iudj fommuniftifdje Sfcegungen jeigten fidj. SJcandje

beflamirten laut gegen bie 9teidjen, roeldje jut
Sertbeibigung beg Saterlanbeä leineriet Opfer ge*

bradjt, ro&ljrenb bie Firmen aüein burdj ben Ärieg
betroffen roorben feien.

3n ber 9cadjt oom 16. jum 17. erreidjten bie

grjeffe in Sima ben £51jepunft. Bü*x$ rourben

bie Säben ber djinefifdjen Sebenämitteloerlaufet er«

brodjen, geplünbert unb angejünbet. SDann roanb«

ten fidj bie (Siebenten gegen bie Sfibeu ber reidjen

etjinefen, beren Suroelen«, glligranfadjen« unb

©toffmagajlne ein gleidjeä ©djidfal erfuhren. 300

Sljlnefen, roeldje fidj nidjt gutwillig ruinlren laffen
rooöten, rourben ermorbet. einer ber reldjßen

djinefifdjen Äaufleute erlitt einen attenmSfetg Ion«

ftatirten ©djaben oon 140,000 S. ©t.l Sn ben
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridion Gopcevic.

(Fortsetzung und Schluß.)

4. Ende des Krieges.
Pi 6 r ola kam um 7 Uhr Abends in Lima an

und suchte die Reste des geschlagenen Heeres znr
Vertheidigung der Forts zu bewegen. Aber schon

fand er keine geneigten Ohren mehr. Die
Peruaner hatten jetzt genug. Sie sahen ein, daß

jeder fernere Widerstand nutzlos sei und nur die

unglückliche Lage Peru's verschlimmern müsse.

Kaum 200 Mann zeigten sich geneigt bei Piörola
auszuharren und da dieser überdies bemerkte, daß

die Stimmung gegen ihn eine sehr erregte mar,
daß man ihn offen beschuldigte, durch seine

Halsstarrigkeit das Land ruinirt zu haben, hielt er es

für gerathener, stch auf die Flucht zu begeben.

Aus seiner Nevolutionslaufbahn wußte er nur zu

gut, daß man in Peru mit gestürzten Diktatoren
und Präsidenten wenig Federlesens mache und eine

Kugel wohlfeil sei. Er nahm sich nicht einmal die

Zeit, die Staatsarchive und seine Privatkorrespon

denz zu vernichten, so daß beides mit verschiedenen

kompromlttirenden Papieren in die Hände der Chi,

lenen fiel. Nachdem er blos nach C allao tele»

graphirt, man solle die Kriegsschiffe und Geschütze

vernichten, verließ er mit den 200 ihm gebliebenen

Getreuen um 11 Uhr Nachts die Stadt und floh

nach Canta, um in den Bergen ein Asyl zu

suchen.

Zu derselben Stunde sandte Baquedano einen

Emissär nach Lima, um dem diplomatischen Korps
anzuzeigen, daß er sich in Folge des verrätherischen

Angriffs der Peruaner seiner Zusagen enthoben

halte und von Lima unbedingte Uebergabe
verlange, widrigenfalls er es bombardiren werde.

Bevor jedoch dieser Sendbote sein Ziel erreichte,
erhielt Baquedano ein Gesuch des diplomatischen
Korps um eine neue Konferenz. Baquedano ging
dartl'sf ein, und am 16. Januar Mittags fand im
chilenischen Hauptquartier bei Chorillos die Zu»
sammenkunft statt. Außer den fremden Admirälen
wohnte auch der Bürgermeister von Lima, Don
Rufino Tor ri co derselben bei.

Nach kurzer Debatte einigte man sich auf
bedingungslose Uebergabe der Stadt. Doch sollte der

Einzug der chilenischen Truppen erst nach 24 Stun»
dm stattfinden, damit Torneo die noch in Lima
stehenden Truppen entwaffnen und die Ordnung
herstellen könne. Auch erbot er sich, Callao zur
Uebergabe zu bereden.

In Lima ging es inzwischen bunt zu. Ein Theil
der Flüchtenden hatte dort die Waffen niedergelegt,
aber Andere machten Skandal, plündertendie Schnapsläden,

betranken sich und verübten allerlei Exzesse.

Auch kommunistische Regungen zeigten sich. Manche
deklamirten laut gegen die Neichen, welche zur
Vertheidigung des Vaterlandes keinerlei Opfer
gebracht, während die Armen allein durch den Krieg
betroffen worden seien.

In der Nacht vom 16. zum 17. erreichten die

Exzesse in Lima den Höhepunkt. Zuerst wurden
die Läden der chinesischen Lebensmittelverkäufer er»

Krochen, geplündert und angezündet. Dann wand»

ten sich die Exzedenten gegen die Läden der reichen

Chinesen, deren Juwelen», Filigransachen» und

Stoffmagazine ein gleiches Schicksal erfuhren. 300

Chinesen, welche stch nicht gutwillig ruiniren lasten

wollten, wurden ermordet. Einer der reichsten

chinestschen Kaufleute erlitt einen aktenmäßig !on»

statirten Schaden von 140,000 L. St.! In den
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